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Scholz drängt auf Friedensgespräche zur
Beendigung des Ukraine-Kriegs

Bundeskanzler Scholz fordert eine Friedenskonferenz mit
Russland zur Beendigung des Ukraine-Kriegs und

unterstützt Kiews Friedensplan.

In einem aktuellen Interview hat Bundeskanzler Olaf Scholz
betont, wie wichtig intensivere diplomatische Bemühungen zur
Beendigung des russischen Angriffskriegs in der Ukraine sind. Im
ZDF-Sommerinterview erklärte er: „Ich glaube, das ist jetzt der
Moment, in dem man auch darüber diskutieren muss, wie wir
aus dieser Kriegssituation doch zügiger zu einem Frieden
kommen, als das gegenwärtig den Eindruck macht.“ Scholz hebt
damit die Dringlichkeit von Friedensgesprächen hervor, die
möglicherweise entscheidend für die Resolution eines Konflikts
sind, der inzwischen über ein Jahr andauert.

Auf die Frage nach der möglichen Durchführung einer weiteren
Friedenskonferenz antwortete der SPD-Politiker eindeutig: „Es
wird auf alle Fälle eine weitere Friedenskonferenz geben. Und
der (ukrainische) Präsident und ich sind uns einig, dass es auch
eine sein muss mit Russland dabei.“ Dies stellt eine klare
Ansage dar, dass der Dialog mit Russland ein zentraler
Bestandteil jeder Friedensstrategie sein muss, ungeachtet der
aktuellen Spannungen.

Vertrauen in Selenskyj

Ein heikles Thema, das während des Interviews angesprochen
wurde, betrifft das Vertrauen zwischen Scholz und dem
ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj, insbesondere



nach Berichten, dass ein Ukrainer in die Sabotage der Nord-
Stream-Pipelines verwickelt sein könnte. Scholz wich einer
direkten Antwort auf die Vertrauensfrage aus, betonte jedoch:
„Ich habe ein gutes Verhältnis zu Wolodymyr Selenskyj.“ Er
fügte hinzu, dass die Sache vollständig aufgeklärt werden müsse
und zeigte sich erfreut über die Fortschritte der deutschen
Sicherheitsbehörden in ihren Ermittlungen.

Zusammen mit den aktuellen diplomatischen Bestrebungen hat
die Ukraine einen eigenen Friedensplan entwickelt, den sie von
der internationalen Gemeinschaft annehmen lassen möchte. Bei
einer Friedenskonferenz in der Schweiz, die im Juni stattfand,
gaben bereits zahlreiche Länder ihre Zustimmung zu diesem
Plan. Dabei ist Russland nicht an den Verhandlungen beteiligt,
was die Frage der Vereinbarungen und Zukunftsperspektiven
komplizierter gestaltet.

Der ukrainische Friedensplan sieht vor, dass alle russischen
Truppen aus allen Gebieten der Ukraine abgezogen werden,
einschließlich der Krim. Auch die Forderung nach
Reparationszahlungen von Seiten Russlands gehört zu den
zentralen Aspekten dieses Plans. Ein weiteres wichtiges Ziel ist
es, alle Verantwortlichen für den Krieg in Russland, sowohl
Politiker als auch Militärs, vor einem internationalen Gericht zur
Rechenschaft zu ziehen.

Scholz’ Aussagen sind ein deutlicher Hinweis, dass die
Bundesregierung an der Aufrechterhaltung des Dialogs
festhalten möchte. In einer Zeit, in der geopolitische
Spannungen zunehmen und die Weltgemeinschaft nach Wegen
sucht, um eine friedliche Lösung dieses Konflikts zu erreichen,
könnte eine erneute Friedenskonferenz der Schlüssel zur
Beendigung des Krieges in der Ukraine sein. Die Bereitschaft,
Gespräche mit allen beteiligten Parteien zu führen, zeigt eine
proaktive Haltung Deutschlands in dieser angespannten Lage.
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